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Einleitung 

I. Untersuchungsgegenstand 

Eine Arbeit mit den Worten "ich habe fertig" einzuleiten, erscheint etwas unge-
wöhnlich, dennoch beweist dieses Zitat aus einer Presseäußerung des italienischen 
Fußballtrainers Giovanni Trapattoni, daß Aussagen sportbekannter Persönlichkei-
ten heutzutage eine breitere Mediendurchdringung erfahren können als Aussagen 
berühmter Staatsmänner, Schriftsteller oder Wissenschaftler. Sport ist ein Phäno-
men, das bei allen Bevölkerungsschichten gleichermaßen auf ein großes Interesse 
stößt. Dies betrifft einerseits das aktive Sporttreiben, andererseits das Rezipieren 
von Sportinformationen sei es als Besucher von Sportveranstaltungen, Fernsehzu-
schauer, Radiohörer oder Zeitungsleser. 

Zutreffend bemerkt daher auch das Bundesverfassungsgericht (BVerfG)I , daß 
sich die Bedeutung von herausragenden Sportveranstaltungen nicht in ihrem Un-
terhaltungswert erschöpft, sondern sie darüber hinaus eine wichtige gesellschaftli-
che Funktion erfüllen. Der Sport biete Identifikationsmöglichkeiten im lokalen 
und nationalen Rahmen und sei ein Anknüpfungspunkt für eine breite Kommuni-
kation in der Bevölkerung2. 

Diese breite Kommunikation gewährleistet primär das Fernsehen, das als Multi-
plikator im Gegensatz zu den begrenzten Kapazitäten der Veranstaltungsorte die 
Zuschauerzahlen um das Vielfache erhöhen kann. Das Fernsehen ermöglicht dem 
Zuschauer ein zeitgleiches ,,Miterleben" des Live-Erlebnisses, dessen Spannung 
wesentlich von der Ungewißheit des Ausgangs des Wettkampfes geprägt wird. We-
der Hörfunk noch Presse stellen hierfür substituierende Medien dar. Die Attraktivi-
tät bestimmter Sportarten und Wettkämpfe versuchen die Fernsehveranstalter da-
durch zu nutzen, daß sie Exklusivvereinbarungen mit den Rechteinhabern schlie-
ßen, um so die Sport-TV-Berichterstattung als wichtiges Zugpferd für Werbeein-
nahmen bzw. Pay-TV-Abonnements für sich zu monopolisieren. 

Eine Analyse dieser Sport-TV-Rechte hat sich die vorliegende Arbeit zum Ge-
genstand ihrer Untersuchung gemacht. Bevor jedoch der Gang der Untersuchung 
näher dargelegt wird, ist es sinnvoll, sich zum besseren Verständnis die allgemeine 
Entwicklung des Sports sowie die heutige Situation auf dem Sport-Fernsehrechte-
markt zu vergegenwärtigen. 

I BVerfG NJW 1998, 1627, 1629. 
2 BVerfG NJW 1998, 1627, 1629. 
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Die beliebte Feststellung, "der Sport hat seine eigenen Regeln", bezieht sich 
zwar primär auf die Unvorhersehbarkeit des Ausgangs sportlicher Wettkämpfe, 
galt lange Zeit aber auch weitgehend für die Rechtsbeziehungen der Beteiligten 
untereinander. Sportverbände und -vereine konnten bis Mitte der SOiger Jahre unter 
Berufung auf ihre grundgesetzlich garantierte Satzungsautonomie relativ frei 
schalten und walten. Heute sieht sich der Sport hingegen in steigendem Maße mit 
nationalen und europäischen Normen des Wirtschaftsrechts, wie etwa dem Kartell-
recht, konfrontiert. 

1. Professionalisierung und Kommerzialisierung des Sports 

Das zunehmende Interesse der Juristen an diesem Bereich geht einher mit der 
fortschreitenden Professionalisierung und Kommerzialisierung des Sports. Diente 
der Sport ursprünglich der Zerstreuung und war der Leistungssport bis in die 
60iger Jahre hinein überwiegend Amateuren zum Zwecke des sportlich-fairen 
Kräftemessens vorbehalten, ist er Ende des 20. Jahrhunderts zu einem enormen 
Wirtschaftssektor mutiert. 

Während früher die Vereine ihre Spieler über Gönner und Mitgliedsbeiträge fi-
nanzierten, ist der Profisport heute von Sponsoren- und Fernsehgeldern abhängig. 
Nicht nur den Medien und der werbender Wirtschaft ist es zu verdanken, daß ein-
stige gemeinnützige Vereine neuerdings eher dem Bereich der Unterhaltungsindu-
strie zugeordnet werden können und über Organisationsstrukturen und Umsatzzah-
len eines größeren Wirtschaftsunternehmens verfügen. So plant beispielsweise der 
von der Presse oftmals zynisch als "FC Hollywood" bezeichnete FC Bayern Mün-
chen seinen Börsengang3 sowie die Beteiligung an einem Pay-TV-Sender4 . 

Ebenso wie das Umfeld hat sich auch die Sportveranstaltung selbst gewandelt. 
War der Sportveranstalter ursprünglich nur zur Schaffung des notwendigen äuße-
ren Rahmens des Sportereignisses zuständig, so wird heutzutage dem Zuschauer 
eine Erlebniswelt verkauft. Nach amerikanischem Vorbild schaffen sog. "Events" 
mit einem attraktiven Rahmenprogramm ein "Happening" für die ganze Familie. 
Anheizende Musik, Gewinnspiele, Feuerwerke und dergleichen mehr begleiten das 
Sportereignis, selbst die klassische Mannschaftsaufstellung wird, z. B., im Basket-
ball, durch den Einlauf der "Gladiatoren" ersetzt und mit Laserlicht und Nebelma-
schine versehen. 

Die Protagonisten der Veranstaltung, die Sportler selbst, werden von den Medien 
bewußt zu Idolen emporgehoben. Einige Spitzensportler können hinsichtlich ihrer 
Popularität mit berühmten Schauspielern oder Sängern auf eine Stufe gestellt wer-

3 SZ vom 29. 01. 1997, Nr. 23, S. 29. 
4 Uli Hoeneß hat bereits des öfteren öffentlich darüber nachgedacht, die Übertragung der 

Spiele des Fe Bayern selbst zu produzieren und zu vermarkten (FUNK-Korrespondenz 1996, 
Nr. 6, S. 7). 
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den. Sie gelten als Vorbilder für den Breitensport, schaffen Identifikationsmöglich-
keiten und dienen nicht zuletzt der nationalen Repräsentation. Diese "Helden der 
Nation" beeinflussen daher auch stark den Aufstieg und Fall einer Sportart. Erlebte 
der Tennissport Mitte der 80iger Jahre durch Boris Becker und Steffi Graf einen 
wahren Boom, der die Sportrechtekosten für Wimbledon von 5 Mio. DM für die 
Jahre 1984- 88 auf insgesamt 250 Mio. DM für die Jahre 1994-1998 steigen ließ, 
brechen nunmehr nach den Rücktritten von Becker und Stich und den Dauerverlet-
zungsproblemen von Steffi Graf härtere Zeiten an. Wahrend die Hamburger Film-
und Fernsehgesellschaft Ufa für die Fernsehrechte an den deutschen Heimspielen 
im Davis-Cup noch bis 1999 jährlich 25 Mio. DM an den Deutschen Tennisbund 
zahlen muß, sieht der neue Vertrag keine Garantiesumme mehr vor. Die Ufa fun-
giert dann lediglich als Mittler, das Risiko übernehmen der Tennisbund sowie die 
übertragenden Fernsehanstalten. 

Im Gegensatz zum Tennis erlebt dagegen die Formel-l durch Michael Schuma-
cher, seinen Bruder Ralf sowie Heinz-Harald Frentzen einen stetigen Aufschwung 
in Deutschland. Aktuellstes Beispiel ist darüber hinaus die wiedergefundene Be-
geisterung der Deutschen für den Radsport, ausgelöst durch den Tour de France 
Sieg 1997 von Jan Ullrich. 

Der Wert dieser Sportler spiegelt sich auch in der Höhe ihrer Gehälter und Wer-
beverträge wider. Nach der Forbes-Geldrangliste 1997 kam der Spitzenreiter Mi-
chael Jordan (Basketball) auf geschätzte Gesamteinnahmen von 78,3 Mio. Dollar 
(31,3 Mio Gehalt, 47,0 Mio. Werbung) gefolgt von Evander Holyfield (Boxen) mit 
54,3 Mio. Dollar (53,0 Mio. Gehalt, 1,3 Mio. Werbung). Auf Platz vier befindet 
sich der beste deutsche Spitzen verdiener Michael Schumacher (Auto) mit 35 Mio. 
Dollar (25 Mio. Gehalt, 10 Mio. Werbung). In der deutschen GeIdrangliste 1997 
folgen Schumacher Boris Becker (Tennis) mit 15 Mio. DM, Berhard Langer (Golf) 
mit 13 Mio. DM und Detlev Schrempf (Basketball) mit 10,5 Mio. DM. Platz acht 
teilen sich die Fußballer Jürgen Klinsmann, Andreas Möller, Lothar Matthäus und 
Stefan Effenberg mit jeweils 5 Mio. DM. Speziell im Fußball stellen die Spieler 
auch das Kapital der Vereine dar. So brachte dem PSV Eindhoven der "Verkauf' 
von Ronaldo an den FC Barcelona eine Ablösesumme von 30 Mio. DM6 . Der Bra-
silianer wechselte 1997 für ca. 50 Mio. DM Ablöse zu Inter Mailand7. Auch das 
"Bosman"- Urteil8 konnte diese Ausmaße nicht stoppen. Der EuGH hat in dieser 
Entscheidung unter anderem die Transferregelungen der UEFA als einen Verstoß 
gegen die Dienstleistungsfreiheit angesehen und Ablöseforderungen der Vereine 
für Spieler mit beendetem Vertragsverhältnis untersagt. Die Vereine haben prompt 
reagiert und schließen nunmehr längerfristige Spielerverträge. In diesen Verträgen 
sind in der Regel AusstiegsklauseIn mit oftmals utopischen Transfersummen ent-

5 VgI.SZvom28./29.06.1997,Nr.146,S.44. 
6 SPORTS live, Februar 1997, S. 95. 
7 SZvom 14.07. 1997,Nr. 159,S. I. 
8 EuGH NJW 1996,505. 

3 Waldhauser 
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